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Das eingestürzte Gebäude der Kühlhaus A.-G. in St. Margrethen

Die Einsturzkatastrophe in St. Margrethen.
Wir geben obenstehend eine Ansicht des am Mittag des 20.

Oktober von einer furchtbaren Katastrophe heimgesuchten Gebäudes
der Kühlhaus A.-G., eines ehemaligen Schlachthauses in St.
Margrethen (Rheintal), in welcher zahlreiche Personen mit Rupfen
von Hühnern beschäftigt waren. Infolge Überlastung des
Dachbodens mit Getreide und Futtermitteln — man spricht von einer
Einlagerung im Gewicht von 100,000 kg — sanken die Eisenträger
der Decke ein und begruben etwa 30 Männer und Frauen unter
den Trümmern. Neun Unglückliche, darunter auch Mütter zahl¬

reicher Kinder, fanden einen schrecklichen

Erstickungstod. Außerdem wurden eine
Anzahl Personen verletzt. Säcke, Eisen-
und Holzbalken bedeckten den Fußboden
in buntem Durcheinander. Jedenfalls hates
an der rechtzeitigen Kontrolle und nötigen
Vorsicht über die Tragbarkeit des
Dachbodens gefehlt, denn die Katastrophe kam
nicht unverhofft: Anzeichen am Gebäude,
daß dieses unter der Schwere des Gewichtes
zu leiden hatte, haben schon vorher die
Aufmerksamkeit der Arbeiter auf sich

gelenkt; am Mauerwerk sollen sich leichte
Risse gezeigt haben. Eine sofort
angehobene Untersuchung wird hoffentlich die

Schuldigen zur Verantwortung führen. Das

schwere Unglück hat, wie die große
Beteiligung der Bevölkerung an den

Beerdigungen in gemeinsamen Gräbern in St.

Margrethen und Rheineck bewies, in weitesten
Kreisen die schmerzlichste Anteilnahme mit
den Opfern der Arbeit geweckt und wird
inskünftig dazu beifragen, daß man
besonders alten Gebäuden, deren obere Innenräume

mit Vorräten aller Art stark belastet werden, seitens der
Besitzer und Behörden rechtzeitig die nötige Aufmerksamkeit und
Vorsicht hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit schenkt, um solche furchtbaren

Katastrophen mit ihren Opfern an Menschenleben möglichst
zu vermeiden. Auch die gesundheitliche Untersuchung solcher
Räume, in denen, wie in einer Geflügelrupferei, zahlreiche Menschen
dicht nebeneinander beschäftigt sind, müßte mit großer Sorgfalt
erfolgen. Die gesundheitlichen Verhältnisse in den vorliegenden
Gebäuden sollen denn auch nach Ansicht der darin beschäftigten
Arbeiter zu wünschen übrig gelassen haben. M.

Phot. C. Stauß
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Das eingestürmte Oebuube ber Küklbuus H.-O. in Zt. iVkurgretken

vie Linsturxlîatsàopke in 8t. NarZretken.
>Vir geben obenstebenb eine /Vnsicbt bes um ltkittug bes 2k>. OK-

tober von einer kurcbtbsren Kutustropbe beimgesucbten Osbüubes
cler Kllblbuus ^.-O., eines ekemuligen Zcklucbtkuuses in Zt. iVlur-

gretben (ktbeintul), in welcber muklreicbe Personen mit pupfsn
von Dübnern besckäftigt wuren. Infolge Öbsrlustung bes Duck-
bobens mit Oetreibe unb lbuttermitteln — man spricbt von einer
künlugerung im Oewicbt von IM,Übt) kg — sunken bis Disenträger
6er Decke ein unb begruben etwa Zg Nännsr unb pruuen unter
ben Irümmern. bleun Dnglücklicke, burunter uuck lVlütter mubl-

reicber Kincier, iunben einen scbrecklicben

Drstickungstob. ^ullsrbem würben eine
^nmubl Personen verlstmt. Zücke, küssn-
unb Dolmbulken bscieckten ben pubboben
in buntem Durcbeinunber. tebenkulls butes
un 6er recbtmeitigen Kontrolls un6 nötigen
Vorsicbt über 6!e Drugburkeit 6es Duck-
bvbens gskeblt, clenn 6ie Kutustropbe ksm
nicbt unverbokkt: fknmeicben um Oebäube,
bub 6ieses unter berLcbwere 6es Oswicbtes
mu leiben Iiutte, buben scbon vorber bis
^ukmerksumkeit 6er Arbeiter unk sicb ge-
lenkt; um lVluusrwerk sollen sick leickts
pisse gemeigt buben. lüne sofort unge-
kobene Dntersuckung wirb boifentlicb bis

Zcbulbigen mur Veruntwortung kübren. Dus

scbwers Unglück but, wie bis grobe lZe-

teiligung 6er IZevölkerung un ben IZserbi-

gungen in gemeinsunien Oräbern in Zt. lVkur-

gretben unb pbeineck bewies, in weitesten
Kreisen bis scbmermlicbste ^nteilnsbme mit
ben Opfern ber Arbeit geweckt unb wirb
inskünftig bumu beitrugen, bub mun be-

sonbers ulten Oebüuben, beren obere Innen-
räume mit Vorräten uller^rt sturk belustet werben, seitens ber ke-
sitmer unb Lebörbsn recbtmeitig bis nötige /^ufmerksumkeit unb
Vorsicbt kinsicbtlicb ibrer Vrugfäbigkeit sckenkt, um solcbe kurcbt-
buren Kutsstropben mit ibren Oplsrn uu lVlenscbenleben möglicbst
mu vermeiben. ^uck bis gssunbbeitlicbs Untersucbung solcber

puume, in benen, wie in einer Oeflügelrupferei.mublreicbe lVlenscbsn
bicbt nebeneinunber bescbäktigt sinb, mütite mit grober Lorgkult
erkol^en. Die gesunbkeitlicbsn Verbältnisse in ben vorliegenben
Oebüuben sollen beim uuck nucb -^nsicbt ber burin bescbüktigten
Arbeiter mu wünscbsn übrig gelussen buben. N.

e. Ktmlli
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SPEISERGASSE T2 GEGRÜNDET 1855

AKTIENKAPITAL FR. 10,000,000.

RESERVEN. FR. 5,300,000.
I •
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1. Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen
Kassabüchlein, auf Konto-Korrent.

2. Gewährung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.
3. Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.
4. Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,

Handwerker und Gewerbetreibende.
5. Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,

Coupons und Wertpapieren.
6. Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.
7. Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.
8. Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.
9. An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekartiteln.

10. Uebernahme von Vermögensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.

11. Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.
12. Vermietung von Tresorfächern.
13. Geldwechsel.
14. Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

* * *
Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit. Die Direktion.

in
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^k. 10,000,000.

kî 5,300,000.
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1. /cnnslrme von Delclern gegen Xussuselreine un3 D3Iigâtionen, gegen
Xusss3üolrlein, nul Kionto-Xorrent.

2. Decvâ3rung von Xonto-Xorrent-Xrecliten un3 feston Ourleilren.
3. Hrötlnung von ^Iclcre3itiven im In- uncl ^uslsn3.
4. ^3gu3s von Xuutions-öürgsolreinen un Ksulleute, Dnternelrmer, Hun3-

Merlcer unâ Dsvver3etrei3en3e.
5. Inlcssso von Imrclerungen, H^potlrelcur-^insen, V^ecl^seln, Llreclcs,

(loupons uncl îertpnpieron.
6. Vdgude von (llreelcs, ^Voclrseln, Lre3it3rieken nul clus In- un3 àslun6.
7. Diskonto von îeclrseln, golcûnâeten Ddligstionen oto.
3. öesorgung von Kupitulunlugen uncl f^uslü3rung von Hörsensultrügen.
9. l^n- unâ Verlcuul von D3Iigutionen, diction, H^potlrelcsrtiteln.

10. He3ernulrmo von Vermögonsvervvultungen un cl Vervsltung von
Ltiltungon.

11. ^uI3evslrrung von ^Vertsc3rikten, olken uncl versclrlossen.
12. Vermietung von Vresorlüclrern.
13. del^vveelrsel.
14. Urteilung von Luulcrecliten 3si Heu- unâ Ilmdsuton,

)>c ^c ^

^u näherer Vuslcunlt sincl vir ^eâerxeit gerne dereit. Die Diràlion.

WW
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DAVID VONWILLER
1794-1856

Bürger von St. Gallen.

Entschlossene
und zielbewußte Pioniere, deren Tatkraft und

persönlicher Mut vor keinem Hindernis zurückschreckten,
hat es zu allen Zeiten und auf jedem Gebiet menschlichen
Schaffens gegeben. Ohne den berechtigten Ruhm und das
Verdienst des Erfindergeistes zu schmälern, scheint es doch,
daß durch solche unerschrockene Bahnbrecher beinahe aller
Fortschritt in die Welt kommt und - dank ihrer Ausdauer und
Willenskraft - sich auch darin fortsetzt.

Als Pioniere in diesem Sinn dürfen mit Recht zwei St. Galler
Bürger: David Vonwiller und sein Mitarbeiter Friedrich
Züblin bezeichnet werden, die vor gut einem Jahrhundert

1830) als junge unternehmende Kaufleute in einer entlegenen
Gegend Süditaliens unter den allerschwierigsten Verhältnissen
die Baumwoll-Industrie einführten und in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu hoher Blüte und großer Ausdehnung brachten.

Das Verdienst der Initiative für das Unternehmen gebührt,
laut persönlichen Aufzeichnungen von Friedrich Züblin,
unbestritten David Vonwiller, der in jenen Jahren die
Interessen der St. Galler Firma Mittelholzer & Züblin in Neapel und
Umgebung vertrat.

Ganz einfachen Verhältnissen entstammend, hatte der junge
Vonwiller im genannten Hause seine kaufmännische Lehrzeit
absolviert; wohl durch Vermittlung seiner Vorgesetzten war
er nachher einige Jahre in einer deutschen Firma in Neapel
tätig. Seine hohe Intelligenz wie seine Tüchtigkeit und
Zuverlässigkeit richtig einschätzend, ernannte das Haus Mittelholzer

& Züblin ihn in der Folge zum selbständigen Vertreter
für Neapel und Umgebung, welche Aufgabe er in vorzüglicher
Weise erfüllte. Auf seinen Geschäftsfahrten im weiten
Umkreis von Neapel gewann der genial und weitblickend ver¬

anlagte junge Kaufmann die Uberzeugung, daß die Gründung
industrieller Unternehmungen in jenen Gegenden dank
genügend vorhandenerWasserkraft und zahlreichen arbeitwilligen
Händen sich zweifellos lohnen würde und eine ganz bedeutende

Zukunft haben könnte, vorausgesetzt, daß man vor
den großen Schwierigkeiten nicht zurückschrecke.

Im Laufe des Jahres 1828 ließ das Königreich Neapel eine
bedeutende Erhöhung der Zölle auf Manufakturwaren
eintreten. Das ließ Vonwillers schon lange erwogene Pläne rasch

zur Wirklichkeit reifen. Seinen Freund und nachherigen
Mitarbeiter Friedrich Züblin, der im Geschäft seines Vaters in
St. Gallen tätig war, hatte er schon vorher brieflich davon
in Kenntnis gesetzt. Nun ließ er ihm, resp. der Firma Mittelholzer

& Züblin, gegen Ende des Jahres das fertig umrissene
Projekt zur Gründung einer Baumwollspinnerei im Tal des

Irno, eine halbe Stunde nördlich von der Stadt Salerno (am
gleichnamigen Golf), zugehen. Durch die Vermittlung eines
dort ansässigen italienischen Geschäftsfreundes hatte der
„draufgängerische" Vonwiller, wie Züblin ihn nennt - von
anderer Seite heißt er der „feurige" Vonwiller -, auch schon
eine für den Bau geeignete Liegenschaft in Aussicht genommen,

die zu annehmbarem Preise erworben werden konnte.
Es muß doch etwas überzeugendes - um nicht zu sagen

Suggestives-im „Draufgängertum"Vonwillers gelegenhaben.
Der zweifellos bedächtiger veranlagte Züblin erwärmte sich

seinerseits rasch für das vorgelegte Projekt. Um es jedoch
rationell und planvoll durchzuführen, reiste er zu Anfang des
Jahres 1829 nach Zürich, wo er mit Geschäftsfreunden seines
Vaters eingehende technische und kommerzielle
Besprechungen hatte. Diese Herren interessierten sich ebenfalls für
David Vonwillers Pläne, rieten aber, die Maschinen für das

neue Unternehmen nicht in Italien, sondern auf jeden Fall in

der Schweiz erstellen zu lassen, was dann auch geschah. Es

wurde ein erster Satz von 12 Spinnmaschinen à 200 Spindeln,
durch Wasserkraft betrieben,, und für die spätere Erweiterung
der Anlage eine Dampfmaschine von Fairbairn in Manchester
in Aussicht genommen. Schon im März 1829 reiste Friedrich
Züblin in Begleitung eines tüchtigen Zürcher Ingenieurs nach
Neapel und Salerno, wo Vonwiller ihn schon ungeduldig
erwartete, und bald kam die Sache in Fluß. Die in Frage
stehende Liegenschaft erwies sich als geeignet; es wurden die
Pläne für die ganze Anlage, einschließlich Kanal, Wuhranlage
und Aufstellung der Maschinen, entworfen. Man ließ aus der
Schweiz tüchtige Zimmerleute und Vorarbeiter kommen, die
unter sachverständiger Leitung in erstaunlich kurzer Zeit den
Neubau erstellten und die Spinnmaschinen montierten.

Schon im Herbst 1831 wurde das erste Garn gesponnen.
Baumwolle wurde damals in den Gegenden um den Vesuv
ziemlich viel angepflanzt, ebenso Krapp für die Färbereien;
die Rohprodukte waren also im Lande selbst erhältlich. Erst

um 1870, nach der Erstellung des Suezkanals, wurde die Baumwolle

aus Indien eingeführt, und nachdem die industriellen
Anlagen immer größeren Umfang annahmen, wurden auch
die Steinkohlen für die Turbinenfeuerung zu Schiff aus England

bezogen. Im obersten Stock der neuen Fabrikanlage -
Stabilimento Irno genannt-wurden Webstühle aufgestellt
und in zwei Nebengebäuden die Färberei und Bleicherei
eingerichtet.

Dank dem Weitblick und der Tüchtigkeit seiner Gründer
nahm das junge Unternehmen trotz allen sich auftürmenden
Schwierigkeiten einen guten Aufschwung, und schon 183 6

konnte an eine bedeutende Erweiterung der Anlage gedacht
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V^VIV VOKIV/ifffk
1794-1336

üürger von Zt. lUsilsn.

s^ntscklossene un6 ?ielbsvubts Pioniere, clsrsn Istkrskt un6

^ persönlicker àt vor keinem f>in6ernis ?urllcksckreckten,
kst S8 ?u sllsn leiten un6 suf 1e6sm Lebiet msnscklicksn
8cksffsns gegeben. Okns 6en berecktigten kukm un6 6ss
Ver6isnst 6es frfin6ergeistes ?u sckmslern, scksint es 6ock,
6sb 6urck solcks unsrsckrocksns ksknbrecksr bsinske slier
fortsckritt in 6is Welt kommt un6 - 6snkikrer/kus6suer un6
Willsnskrsft - sick suck 6srin fortsetzt.

^is Pioniere in ciiesem 8inn 6ürfen mit Xsckt ?vsi 8t.<UsIIsr
Zürgsr^ Dsvi6 Vonviller un6 sein /Vitsrbeiter frie6rick
lüblin be?eicknet ver6en, 6ie vor gut einem ^skrkun6ert

1339) sis lunge unternekmen6e Xsuflsuts in einer entlegenen
Legen6 8ü6itsljsn8 unter 6en sllsrsckvierigsten Verksltnissen
6ie Ksumvoil-In6ustrie sinfükrten un6 in vsrksltnismsbig
kur?er ?sit ?u kotier klüts un6 grober ^us6eknung brscktsn.

Oss Ver6ienst 6sr Initistive für 6ss Unternekmen gebükrt,
Isut persöniicken ^uf?eicknungsn von fris6rick Dublin, un-
bsstritten Dsvi6 Vonviller, 6er in fenen lskren 6ie Inter-
es8en 6er 8t.0s»sr firms /Mtelkol?sr 8. Mblin in klespsl un6
Umgebung vertrst.

Lsn?einfscken Verksltnissen sntstsmmsn6, kstte 6erfunge
Vonviller im gsnsnntsn Ususe seine ksukmsnniscks fskr?sit
sbsolviert,' vokl 6urck Vermittlung 8siner Vorgesetzten vsr
er nsckksr einige lskre in einer 6eutscksn firms in klespel
tstig. 8eine koke Intslligsn? vie seine lücktigkeit un6 ?u-
verisssigkeit ricktig sinsckst?en6, srnsnnte 6ss Usus /Mittel-
Koller 8 Mblin ikn in 6er folge ?um selbstsn6igen Vertreter
für kiespel un6 Umgebung, vsleke /mfgsbs er in vor?üglicker
Weise erfüllte, >kuf seinen (Usscksftsfskrten im veiten Um-
kreis von klespel gevsnn 6er genisi un6 vsitblîcksn6 ver-

snlsgte lunge Ksufmsnn 6!e Überzeugung, 6sb 6is (Urün6ung
in6ustrielier Unternekmungen in fenen (8egsn6sn 6snk gs-
nügen6 vorksn6enerWssserkrsft un6 ?sklreicken srbeitvilligen
Usn6en siek ?veifelios loknen vür6s un6 eine gsn? be6su-
ten6e Zukunft ksben könnte, vorsusgesstÄ, 6sb msn vor
6en groben 8ckvierigkeiten niekt ?urücksckrecke.

Im ksufs bsslskres 1323 lieb 6ss Xönigrsick Usspel eine
be6suten6e frkökung 6er ?ölis suf /Visnufskturvsren ein-
treten, Oss lieb Vonvillers sckon Isnge ervogene PIsns rssck

?ur Wirklickkeit reifen, 8sinen freun6 un6 nsekkerigen /Vit-
srbsiter fris6riek ^übiin, 6er im Lleseksft seines Vsters in
8t. <Usllen tstig vsr, kstte er sckon vorker brisflick 6svon
in Xenntnis gesetzt, KIun lieb er ikm, resp. 6er firms Viittsl-
Koller 8t Mblin, gegen fn6e 6es ^skres 6ss fertig umrissene
Projekt 7ur <Urün6ung einer ksumvoilspinnerei im Isl 6es

Irno, eine kslbe 8tun6e nör6lick von 6er 8ts6t 8slerno (sm
gleicknsmigsn (Uolf), ^ugsksn. Ourck 6ie Vermittlung eines
6ort snssssigen itslieniscksn (868cksftsfreun6es kstte 6er
„6rsufgsngsriscks" Vonviller, vis 2lllblin ikn nennt - von
sn6srer 8sits keibt er 6er „feurige" Vonviller -, suck sckon
eins für 6en 3su geeignete biegenscksft in /kussickt gsnom-
men, ciis ^u snnskmbsrem preise ervorben vsr6en konnte.

fs mub 6ock stvss Ubsr^eugen6es - um nickt ?u ssgen
8uggestives-im „IDrsufgsngertunV'Vonvillersgelegenksbsn.
Der ^veifsllos be6scktigsr versnisgte Mblin ervsrmte sick
seinerseits rssck für 6ss vorgelegte proiekt. Um es ieciock
rstionsil un6 plsnvoil 6urckiufükrsn, reiste er ^u /knfsng 6es
^skres 1329 nsck Mrick, vo er mit <Uescksftsfreun6sn seines
Vsters eingeken6e teckniscke un6 kommerÄsile kssprs-
ckungen kstte. Diese Uerren interessierten sick sbsnfslis für
Dsvi6 Vonvillers plsns, rieten sber, 6is /Vssckinsn für 6ss

neue Unternekmen nickt in itslien, son6srn suf is6sn fsll in

6er 8ckveiT erstellen ?u Issssn, vss 6snn suck gescksk, fs
vur6e ein erster 8à von i 2 8pinnmssckinsn s 269 8pin6eln,
äurck V/ssserkrsft betrieben,, un6 für 6ie spätere frvsiterung
6sr/tnlsgs eins Dsmpfmssckine von fsirbsirn in /Visnckester
in àssickt genommen. 8ckon im /Visr^ 1329 reiste frie6rick
Mblin in lZegleitung eines tllcktigen Mrcker Ingenieurs nsck
blespel un6 8slsrno, vo Vonviller ikn sckon unge6uI6ig er-
vsrtete, un6 bsI6 ksm 6ie 8scke in flub. Die in frsge ste-
Ken6e bisgenscksft srviss sick sis geeignet,' es vur6en 6ie
pisns für 6ie gsn^e /knlsge, einsckiiebiick Xsnsl, '»Vukrsnlsge
un6 Aufstellung 6er àsckinen, entvorfen. /Visn lieb sus 6er
8ckvei? tllcktige Ämmerleuts un6 Vorsrbsiter kommen, 6is
unter ssckverstsnciigsr Ueitung in erstsuniick kurzer leit 6sn
kleubsu erstellten un6 6is 8pinnmssckinen montierten.

8ckon im Uerbst 1331 vur6s 6ss erste Ulsrn gesponnen.
Zsumvolls vur6e 6smsls in 6en (Uegen6sn um 6sn Vesuv
àmiick viel sngspfisnÄ, ebenso Xrspp für 6ie fsrbersien^
6is kokpro6ukts vsren slso im bsncis selbst erksltlick. frst
um 1379, nsck 6srfrsteIIung6es8ue?ksnsl8, vur6e6ie 8sum-
voile sus In6ien eingefükrt, un6 nsck6em 6is in6ustriellsn
/knisgen immer gröberen Umfsng snnskmen, vurcisn suck
6ie 8teinkoklsn für 6is lurbinsnfeusrung ^u 8ckiff sus fng-
Isn6 bezogen. Im obersten 8tock 6er neuen fsbriksnlsge -
8tsbi11msnto Irno gensnnt-vur6sn Webstllkle sufgestellt
un6 in ?vsi !4ebengsbsu6en 6ie fsrbersi un6 kleickersi sin-
gericktet.

Osnk 6sm Weitblick un6 6er lücktigkeit seiner (8rüri6er
nskm 6ss ^ungs Unternekmen trot? sllsn sick suftürmen6sn
8ckvierigkeitsn einen guten /kukckvung, un6 sckon 1336
konnte sn eins be6suten6e frvsiterung 6er /knlsge ge6sckt
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werden. Es wurde im ursprünglichen Fabrikgebäude eine
große Anzahl neuer Spinnstühle aufgestellt und die Weberei
in eine neu erstellte Fabrik nach Angri verlegt, einer großen
Ortschaft zwischen Neapel und Salerno. Ferner wurden in

neu erstellten Gebäuden, nahe der ersten Fabrik, Färberei,
Kattundruckerei und Appretur eingerichtet. So entstand aus
bescheidenen Anfängen mit derZeit für eine ganze Gegend
im weiten Umkreis eine großzügige Industrie.

Welches Maß und welche Summe von Energie, Tatkraft
und geschäftlicher Tüchtigkeit erforderlich waren, um in so
kurzer Zeit derartig weitgehende Erfolge zu erreichen,
vermag wohl nur richtig zu beurteilen, wer jene Gegenden kennt
und außerdem über die dortigen Verhältnisse, zur Zeit der
ersten Gründung, einigermaßen orientiert ist.

Man vergegenwärtige sich nur, daß 1830 weder die Eisenbahn,

noch das Dampfschiff und noch weniger der Telegraph
existierten. Es mußten also sämtliche Maschinen in ihre
einzelnen Bestandteile zerlegt, wie auch alle notwendigen
Rohprodukte per Fuhrwerk, zum Teil auf sehr schlechten Straßen,
in das einsame Irnotal transportiert werden. Die Maschinen,
die aus der Schweiz kamen, mußten über die Alpenpässe
geführt werden, wobei der schwere Wellbaum für eine
Turbine monatelang auf der Splügenpaßhöhe im tiefen Schnee
steckenblieb. Schon die Konzession für den Neubau mußte
in langwierigen Verhandlungen beim Gouverneur der Provinz
eingeholt werden; die Konzessionen für die Wasserrechte

sogar bei zwei hochmögenden Herren, dem Prinzen von
Angri und dem Bischof von Salerno, die beide ihrerseits
kleinere Werke an den Ufern des Irno besaßen.

Arbeiter und Arbeiterinnen, alle ganz ungeschult, mußten
aus vielen umliegenden, zum Teil weit entfernten Ortschaften
hergeholt und eingelernt werden, was, dank ihrer
durchschnittlich großen Intelligenz, meist überraschend schnell
gelang. Weitaus die Mehrzahl von ihnen, auch die Männer,
waren Analphabeten ; sie verstanden die Sprache ihrer
Lehrmeister in keinem Wort, um so höher waren daher ihre
Leistungen und ihre Anpassungsfähigkeit einzuschätzen.

Viele der aus der Schweiz und Deutschland zugezogenen
Angestellten und Werkmeister wie auch ihre Familien
vertrugen das für Ausländer verderbliche Klima jener Gegend
nicht, so daß sie oft nach kurzer Zeit vorzogen, wieder in
ihre Heimat zurückzukehren. Leider waren auch die
Wohnverhältnisse äußerst primitiv, so daß die Schweizerfirmen sich
später genötigt sahen, eigene Wohnhäuser für ihre
Angestellten zu bauen. Mit dem Anwachsen der Fremdenkolonie,
die in ihrer Blütezeit oft über 100 Mitglieder zählte, wurde
auch die Errichtung einer eigenen Schule notwendig, die
jahrzehntelang von Schweizer Lehrkräften vorzüglich geführt
wurde.

Es war also sicherlich Pionier-Arbeit im vollen Sinne
des Wortes, die dort geleistet wurde; aber sie wurde geschafft,
wenngleich sie nicht immer die Anerkennung fand, die ihr
gebührte.

Nach der bedeutenden Vergrößerung der Fabrikanlagen
im Jahre 1836 trennte sich die ursprüngliche Firma Vonwiller,
Züblin & Co. in zwei Firmen, d. h. der zu sehr komplizierte
Betrieb wurde geteilt.

Züblin & Vonwiller behielt die drei großen Spinnereien im
Irnotal, von denen jede 400-500 Arbeitskräfte beschäftigte.
Später, jedoch erst in den 1870er Jahren, kam noch eine
weitere große Fabrikanlage (Zwirnerei) in Nocera bei Neapel
dazu. Die Weberei, Färberei, Bleicherei und Kattundruckerei

übernahm die neugegründete Firma Schläpfer, Wenner & Co.,
die ihrerseits den Betrieb sehr ausdehnte und im Laufe der
Zeit zu hoher Blüte brachte.

1838 trat Friedrich Züblin als Leiter der Firma aus, um sich
in die Schweiz zurückzuziehen. Die Firma hieß von da an
bis zum Tode Vonwillers im Jahre 1856: Davide
Vonwiller & Co.

David Vonwiller hat in jahrzehntelanger, angestrengter
Arbeit seine Kräfte vielleicht zu rasch verbraucht; aber das

Werk, das er einst gegründet, stand gefestigt da. Er durfte
mit Stolz und Genugtuung darauf zurückblicken! Excelsior!
hieß der Wahlspruch seines Hauses, dem er jederzeit
nachgelebt hat. So darf auch das Andenken dieses tüchtigen
St.Gallers gewiß in Ehren bleiben!

Während des Weltkrieges ist leider die Schweizerkolonie
in Salerno gänzlich erloschen. Die hochentwickelten
industriellen Betriebe sind in italienische Hände übergegangen, die
nun die Früchte derSchweizerarbeitund-tatkraft genießen. Sch.

Rpfjoctsmus.
©djöntyeif, D^eicf)fum, 233i£ uni) tyracfyt,
233aö bie 233elf fut* ©lud: ernennet,

Z)aö, tüciö man 23et*gnügen nennet,
Dauevt ja nur bürge 3eif.
Denb an bie Q3ergängticF>Çeif.

2llfo ftef)f'ö im ©dfidrfalöbutf) gefdjrieben :

233ilift bu leben, mirben, lieben,
©ei gum Kampfe, fei gum ©freit,
3um Qjerfdjmergen, gum ©nffagen,
3um (Srbulben, Jpoffen, 233agen

^mmerbac bereif

STEIN MANN
EUGEN STEINMANN
KOHLENHANDELS-AG TEL, 6,45

23

werken. b8 vurcle im ur8prünglicben bsbrikgsbsucls sine
grobe /knxsbl neuer 8pinn8tüble sutge8tellt uncl clie Weberei
in sine nsu emtellts bsbrik nsob /kngri verlegt, einer groben
Ort8cbstt xàcben blespel uncl Zslerno. berner vurclen in

neu er8tsllten (üsbsuclsn, nsbe cler ersten bsbrik, bsrberei,
Xsttunclruckerei uncl Vppretur eingeriobtet. 80 entstsncl sus
besebsiclensn Anfängen mit cler^eit tllr sins gsnxe (Ksgsnci
im vsitsn Umkreis eins grobxügige Inclustrie.

Wslobes /Vsb uncl velcbe 8umms von énergie, Istkrstt
uncl gssobsttliobsr lüobtigksit ertorclerlicb vsren, um in 80
kurxer?eit cisrsrtîg vsitgebsncle brtolge xu erreicben, ver-
msg voti! nus ricbtig xu beurteilen, ver lone Cìegsncien !<ennt

uncl suberclem über c!ie ciortigsn Verhältnisse, xur ?eit cler

ersten (Urünclung, einigermsbsn orientiert ist.

/Vsn vergegenwärtige sicb nur, clsb 13ZO vecler clie Osen-
bsbn, noob clss Osmptsobikt uncl noob weniger clsr lelegrspb
existierten. bs mubten slso ssmtiiebe /Vsscbinsn in ibre ein-
xelnen ksstsnciteile xerlsgt, vis suob slls notvoncligen Xob-
proclukte per bubrvsrk, xum leil sut sebr scblscbtsn 8trsben,
in cls8 einssms lrnotsl trsnsportiert vercien. Ois /Vssokinen,
clie su8 cler 8cbveix Icsmsn, mubten über clie VIpsnpssse
getübrt vercien, voboi cier scbvers Wellbsum für sine lur-
bine monstelsng sut cler 8plügenpsbböbe im tieten 8obnse
stscksnblieb. 8ebon clie Koncession für c!sn bleubsu mubte
in IsngvierigsnVerbsncllungsn keim Clouverneur clsr brovinc
eingsbolt vercien,' clie Koncessionen tllr clie Wssserreobte

sogsr bei cvsi bocbmögenclsn Zerren, clem Prinzen von
Vngri uncl clem kiscbot von 8slerno, c!is bsicle ibrerssîts
kleinere Werks sn c!sn Utern cies lrno bessben.

Arbeiter uncl Arbeiterinnen, siie gsnc ungesobult, mubten
su8 vislsn umliegenclsn, cum leil weit entkernten Ortsobstten
bergebolt unci eingelernt werken, vs8, cisnic ibrer ciurob-
sobnittlicb groben intelligent, mei8t llbsrrsscbenci scbnsll
gelsng. Weitsus clie /Vebrcsbl von ibnen, suob clie ^/tsnnsr,
vsren^nslpllsbeten ^ 8is vsr8tsncien clie 8prselis ilirer ketir-
mei8ter in Iceinem V/ort, um 80 kolser vsren clslier ikrs Keî8-

tungen uncl ilire ^nps88ung8tsliigl<sit eintU8ollsttsn.
Viele cler su8 clsr 8okveit uncl Oeukclilsncl tugstogensn

^nge8telltsn uncl Wsrlcmei8ter vie sueli ilire fsmilisn ver-
trugen cis8 kür ^U8>sncler verclerblicks Klims loner Llegencl
niokt, 80 clsk 8is ott nscli lcurtsr i^eît vorwogen, vieclsr in
itirs keimst turüclctulcsliren, keicler vsren sueli clie VVolsn-
vertlsltni88s suker8t primitiv, 80 clsk clie 8oliveitsrkirmen 8iels

8pstsr genötigt 8slien, eigene Wolinlisu8sr kür ilire ^nge-
8telltsn tu bsusn. /Vit clsm /Vnvsels8en clsr kremclsnlcolonie,
clie in ilirer klüteteit ott über MO /Vitgliscler tsblts, vurcis
sucb clie brrielitung einer eigenen 8cbule notvenciig, clie

lsbrtelintelsng von 8obveiter belirlcrstten vortüglieb getübrt
vurcle,

bs vsr s>8o 8ielisrliob pionier-^rbeît im vollen 8inne
cle8VVorte8, clie clort gelei8tet vurcis,' sber 8îe vurcle g68cbsfft,
vennglsicb 8is niobt immer clie Anerkennung tsnci, clie ibr
gebülirte.

bisoli clsr beclsutenclen Vergröberung clsr bsbrilcsnlsgsn
im lsbre l3Z6 trennte 8iob clie ur8prüngliebe birms Vonviller,
Dublin Lo. in tvei birmen, ci. b. clsr tu 8sbr lcomplitierts
kstrieb vurcle geteilt.

Dublin 8. Vonviller bsliielt clie cire! groben Spinnereien im
lrnotsl. von clsnsn lscls 4OO-3OO ^rbeit8lcrskts bs8olisktigte.
8pstsr, lecioeb er8t in clen l8?Osr lsbrsn, lcsm noob eins
weitere grobe bsbriksnlsgs (Zwirnerei) in bloeers bei blsspel
cistu. Oie Weberei, bsrberei, kisiobsrei unci Xsttunclruolcersi

übernsbm clie neugegrünciets birms Zoblspter, Wenner 8. Lo.,
clie ibrer8eit8 clen ketrisb 8sbr suMebnte unci im bsuke cier
?eit tu bober biüte brsobts.

MZ3 trst brieciriob Dublin s>8 beiter cier birms SU8, um 8iob
in clie 8obvsit xurücktutisben. Oie birms bieb von cis sn
bi8 tum locle Vonviller8 im lsbre 1856.' Osvicle Von-
viller 8i Lo.

Osvici Vonviller bst in lsbrtebntelsnger, sngs8trengtsr
Arbeit 8eins Xrstte vislleiobt tu rs8ob verbrsuebt,' sber cls8

Werk, cis8 er sin8t gegrünclet, 8tsnci gete8tigt cis. br clurtte
mit 8tolt uncl (benugtuung clsrsut turüokblicksn! bxcsl8ior!
bieb cier Wsb>8pruob 8sine8 KIsu8e8, cism er lsclertsit nsob-
gelebt bst. 8o clsrt sueb cis8 /knclenken ciiese8 tüobtigen
8t. (Üsllsr8 gsvib in bbren bleiben!

Wsbrenci cls8 Weltkrisge8 i8t leicler clie 8cbveitsrkolonis
in 8slerno gsnxlieb srlo8ebsn. Oie boobentviokeltsn inclu-
8triellen ketrisbe 8incl in itslieni8obe blsncls übsrgegsngsn, clie

nun kisbrüebtsclsMcbvsitsrsrbeituncl-tstkrsftgeniebsnMob.

Aphorismus.
Schönheit, Reichtniîi, Witz und Pracht,
WaS die Welt für GtücL erkennet.

Das, was man Vergnügen nennet,
Dauert ja nur kurze Zeit.
Denk an die Vergänglichkeit.

Älfo fleht's im Schickfalsbuch geschrieben:

Willst du leben, wirken, lieben.
Sei zum Kampfe, sei zum Streit,
Zum Verschmerzen, zum Entsagen,
Zum Erdulden, Hassen, Wagen
Immerdar bereit!

'r^r. S.4S
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SI RIST MERZ & CO
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